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Mgemetnc

Drpn ber f^tueijcriftjen %xmtt.
XX. 3a^t0att0.

Pet 3^tnet;. Sltlttatjeitfttjttft XL. 3a^rgang.

täaieL 3. Dcto&et 1874. Nr. 39.
©tfifjelnt In wödjentlldjen SRummern. ©et Sßrel« pet ©emePet fp ftanfo butdj bfe ©djweij gr. 3. 50.

©ie SBePellungcn wetbm bireft an „8. ©flttiabe, SJerfagS&ttllj&antlUing in Safel" abtcfffrt, ber »ettag »frb bei ben

auswärtigen Abonnenten burdj SJJadjnabmc erhoben. 3m SluSlanbe nehmen alte SBudj^anbtungen SBefteUungen an.
SBerantroortttcrje SRebaftion: DberP Sffifelanb unb SKajot »on Slgger.

.Mim ———— —— ——__—___—
3nljaöi -3. »• ©ctjba, ©et ©t. ©ottbarb. ©er Sruppcnjufammenjug Im Äanton Sefpn. (©djlufj.) Sludj ein ©Ott

übet bfe neue mflltätffdj(i*i£anftät«oiganffatton. — (Sibgenoffenfajaft: Sur neuen SKtlltätorgantfatfon. — Slu«tanb: Uebet ba«

ÄrfegSfplel.

7fyv St. ©ottljatb.

eine friegSHtftorlfdje ©fijje
wm 3- ". ©criba.

Einleitung.
3üngft jog bie alteHrroürbige, oon fdjroeijerijdjen

unb fremben §eerf^aaren oft betretene unb burdj
Itjre Sßermittlung beä. £>anbelS jroifdjen ©eutfdjlanb
unb Italien attbefannte ©otttjarb * ©trafje eine

fdjroeijerifdje Slrmee*©ioifion entlang, um fidj im
eblen SEBaffenHanbroerfe ju SJhtfc unb frommen beä

SBaterlaubeä ju üben. Erinnerungen fvüfjerer 3aHr=

Huuberte, im altfdjroeijerifdjen SftuHme HettftraHlenb

unb bie Sapferfeit, bie Sluäbauer unb bie Opfer*

roittigfeit ber SBater laut oerfünbenb, begleiteten
ben anftrengenben SKarfdj ber ©ioifion auf ©djritt
unb Stritt unb trugen geroifj niajt roenig baju bei,

bie ungerooHnten Slnftrengungen unb ©trapajen
fiegreiaj ju überroinben. Sffier mödjte jurücfbleiben,

roo Sftamen roie ©iornico unb Slrbebo — oor Slit*

lern ber SRiefenname SUtarignano, atterbingä für
bie ©djroeij Unglücf bebeutenb, aber ein eroigeä,

leudjtenbeä ©enfmal tljrer Sapferfeit — fdjroeijeri*

fdjen SRuHm unb fdjroeijerifdje Äriegsfunft oorroärtä

laut uerfünbenü
SKit SRedjt nennt baHer ein oaterlänbijdjer ©e*

fdjtdjtäfdjreiber, ber Oberft 3oHann Sffiielanb, bie

©ottHarbftrafje bie grofje ©iegeäftrafje ber ©djroeij,

roenn gleidj nidjt feber ber oielen auf ujr auägefüHrten

Jtriegäjüge ben ©ieg bradjte; SJUujm unb EHre tru*

gen aber atte bem fdjroeijerifdjen SRamen ein unb

utadjten Ujn nidjt atte^geadjtet, fonbern — roaä

nodj beffer ift — gefüWjtet in ganj Europa. Eä

gab einen ^eitpunft, roo man alle Sücädjte Europa'ä

oor ben SagHerren beä ©djroeijeroolfeä um bie

©unft unb SBaffen biefer Keinften aßet ©taaten

förmlidj buHlen faH, roo man bie Sibgenoffen »bte

3üdjtiger ber Könige" nannte 1

©ollen bie Äriegärounber ber ©egenroart bie

nidjt minber grofjen ßriegärottnber ber SBergangen*

Heit In ben ©djatten ftellen unb jurücfbrängen
Stein, unb taufenbmal SReln! ©ott bie im ©dtjroeifje
Ujreä Slngeftdjteä auf jener ©iegeä* unb SRuHmeä*

ftrafje marfdjirenbe unb übenbe ©iotftou ftdj nidjt
an ben £>elbenujaten irjrer — Hauptfadjlidj Ujrer
— SBater erwärmen unb begeiftem, fott bie ältere

fdjroeijerifdje jtriegägefdjidjte nidjt mit gug unb
SRedjt ber neueften beutfdj*franjöfifdjen alä gleidj*
beredjtigteä ©egenftücf bienen bürfen, fott bie Er*
innerung an bie großen uub lehrreichen Saaten
fener 3etten bie Heutigen Eibgenoffen nidjt maHnen

an baä, roaä fie roaren, roaä fie finb unb roaä fie
fein fönnen, follen unb muffen? 3a, unb taufenb*'
mal 3a I

©ie fdjroeijerifdje ftriegägefdjidjte beä 14. unb
15. 3aHrHunbertä muf] iljre 3<tuberfraft an ben

Heutigen SBerooHnem §eloetienä oon SReuem BeroäH*

ren; bie faule $eit am gnbe beä oorigen unb

Slnfang biefeä 3aHrHunbertä, roo frembe Äriegä*
oölfer fidj ungenirt am unb um ben ©otttjarb
rauften, alä roenn er ifjr Eigentum geroefen roSre,

mufj bie feigen SDcadjtHaber beä neu reformieren
©taaten*S8unbeä mit ernfter^timme roarnen; unb bet
mit bem ©elbe faft ber ganjen Sffielt burdjboHrte
unb baburdj für SRorben unb ©üben Hödjft Be»

geHrenäroertH geworbene @ebirgä=Äolofj ©t. ©ott»
Horb mufj ber ©djroeij laut jurufen: „3dj bin ber

$ort Eurer greujeit, UnabHängigfeit unb Eureä
SffioHlftanbeä; beroaHrt unb fcfjüfeet midj 1

Sluä biefen ©efidjtäpunften rootten roir ben ©e*

birgäftoef beä ©t. ©otttjarb im Sßerfolg unferer
fleinen friegäHiftonfdjen©fijje betradjten, unbjtoar:

I. Sllä SRuHmeäftrafje ber ©ajroeij in ber Epodje.

oon 1331 biä 1651.
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über die neue militZrischê'Canitâtêorganisation. — Eidgenossenschaft: Zur neucn Militärorganisation. — Ausland: Ueber da«

KrtegSsxtel.

Der St. Gotthard.

Eine kriegshistorische Skizze
von I. v. Scriba.

Einleitung.
Jüngst zog die altehrwürdige, von schweizerischen

und fremden Heerschgaren oft betretene und durch

ihre Vermittlung des Handels zwischen Deutschland
und Italien allbekannte Gotthard-Straße eine

schweizerische Armee-Division entlang, um sich im
edlen Waffenhandmerke zu Nutz und Frommen des

Vaterlandes zu üben. Erinnerungen früherer
Jahrhunderte, im altschweizerischen Ruhme hellstrahlend

und die Tapferkeit, die Ausdauer und die

Opferwilligkeit der Väter laut verkündend, begleiteten
den anstrengenden Marsch der Division auf Schritt
und Tritt und trugen gewiß nicht wenig dazu bei,

die ungewohnten Anstrengungen und Strapazen

siegreich zu überwinden. Wer möchte zurückbleiben,

wo Namen wie Giornico und Arbedo — vor
Allem der Riesenname Marignano, allerdings für
die Schweiz Unglück bedeutend, aber ein ewiges,

leuchtendes Denkmal ihrer Tapferkeit — schweizerischen

Ruhm und schweizerische Kriegskunst vorwärts
laut verkünden!!

Mit Recht nennt daher ein vaterländischer

Geschichtsschreiber der Oberst Johann Wieland, die

Gotthardstraße die große Siegesstraße der Schweiz,

wenn gleich nicht jeder der vielen auf ihr ausgeführten

Kriegszüge den Sieg brachte; Ruhm und Ehre trugen

aber alle dem schweizerischen Namen ein und

machten ihn nicht alleM geachtet, sondern — was

noch besser ist — gefürchtet in ganz Europa. Es

gab einen Zeitpunkt, wo man alle Mächte Europa's

vor den Tagherren des Schweizervolkes um die

Gunst und Waffen dieser kleinsten aller Staaten

förmlich buhlen sah, wo man die Eidgenossen .die
Züchtiger der Könige" nannte!

Sollen die Kriegsmunder der Gegenwart die

nicht minder großen Kriegswunder der Vergangenheit

in den Schatten stellen und zurückdrängen?
Nein, und tausendmal Nein! Soll die im Schweiße
ihres Angesichtes auf jener Sieges- und Rrchmes-
straße marschirende und übende Diviston stch nicht
an den Heldenthaten ihrer — hauptsächlich ihrer
— Väter erwärmen und begeistern, soll die ältere
schweizerische Kriegsgeschichte nicht mit Fug und

Recht der neuesten deutsch-französischen als
gleichberechtigtes Gegenstück dienen dürfen, soll die

Erinnerung an die großen und lehrreichen Thaten
jener Zeiten die heutigen Eidgenossen nicht mahnen

an das, was sie waren, was sie sind und was sie

sein können, sollen und müssen? Ja, und tausendmal

Ja I

Die schweizerische Kriegsgeschichte des 14. und
15. Jahrhunderts muß ihre Zauberkraft an den

heutigen Bewohnern Helvetiens von Neuem bewähren;

die faule Zeit am Eude des vorigen und

Anfang dieses Jahrhunderts, wo fremde Kriegsvölker

sich ungenirt am und um den Gotthard
rauften, als wenn er ihr Eigenthum gewesen märe,

muß die jetzigen Machthaber des neu reformirten
Staaten-Bundes mit ernsterStimme warnen; und der

mit dem Gelde fast der ganzen Welt durchbohrte
und dadurch für Norden und Süden höchst

begehrenswerth gewordene Gebirgs-Koloß St. Gotthard

muß der Schweiz laut zurufen : „Ich bin der

Hort Eurer Freiheit, Unabhängigkeit und Eures
Wohlstandes; bewahrt und schützet mich I

Aus diesen Gesichtspunkten wollen mir den Ge«

birgsstock des St. Gotthard im Verfolg unserer
kleinen kriegshistorischen Skizze betrachten, und zwar:

I. Als Ruhmesstraße der Schweiz in der Epoche

von 1331 bis 1651.
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